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Deutſchland. 
Q Berlin, 12. März. Eine telegraphiſche Depeſche mel⸗ 
det, daß der öſterreichiſche Bevollmächtigte bei der ungarſſchen De⸗ 
legation, Hofrath Falck, erklärt habe, Oeſterreich habe von Seiten 
Preußens kein Zeichen einer Annäherung wahrgenommen. Dieſe 
Mittheilung erregt hier Aufmerkſamkeit und berechtigt zu der An- 
nahme, daß Herr Hofrath FJalck das rothe Buch nicht geleſen ha⸗ 
ben mag, aus dem deutlich hervorgeht, daß preußiſcherſelts durch 
die Erklärung des Grafen Bismard zu dem öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten, wie durch die des Sehen. v. Werther und des Grafen 
Taufkirchen in Wien Vorſchläge zum Abſchluß einer Allianz ge- 
macht worden ſind. Die ungariſchen Mitglieder der Delegation 
werden ſich durch die Einſicht des rothen Buches überzeugen kön⸗ 
nen, daß beſtimmte Anzeichen zu einer preußiſchen Annäherung 
vorhanden find, Herr Hofrath Fald müßte denn vorausſetzen, daß 
die Ungarn nicht jo plel Deutſch verſtänden, um ſich dieſe Ueber⸗ 
zeugung verſchaffen zu können. — Die hieſige „Bk.- u. Hdl.⸗Ztg.“ 
bemüht ſich, Beweiſe beizubringen, daß dle rumäniſche Regierung 
mit dem Plan, ſich unabhängig zu erklären, umgehe und bezieht 
ſich dabei auf zwei in Bukareſt erſcheinende Blätter, „Romanul“ 
und „Terra“, von welchen das Erſtere u. A. die Bewaffnung des 
ganzen Landes fordert, ohne indeſſen offiziöſes oder offizielles Or⸗ 
gan zu ſein. Es ſcheint, daß, nachdem man mit der Banden⸗Agi⸗ 
tation kein Glück gemacht hat, jetzt die Alltanz-Agitation an die 
Reihe kommen fol, Es wird nämlich behauptet, Rumänien habe 
mit Rußland eine Allianz abgeſchloſſen, die den Zweck habe, die 
Türket und andere Mächte in die Schranken zu fordern. Da aber 
die Türken eher über die Donau als die Ruſſen über den Pruth 
kommen würden, ſo würde bei der praktiſchen Verwirklichung der 
Allianz von Rumänien ſchwerlich mehr als ein leerer Raum übrig 
bleiben. Vor Kurzem wurde der Fürſt Karl durch Wiener Nach- 
richten auch beſchuldigt, daß er mit der Annexſon aller ſüdflavi⸗ 
ſchen Völkerſchaften umgehe, die aber bekanntlich eine ganz andere 
Sprache reden, als die Rumänen, ſo daß ſich beide Völkerſchaften 
gar nicht verſtehen würden. Da dieſe Zeſtungs nachrichten offenbar 
den Zweck haben, eine Intervention der Türkel in Rumänien her⸗ 
beijuführen, zu der von Seiten der rumäniſchen Regierung und 


der thatſächlichen Verhältniſſe keine Veranlaſſung gegeben iſt, und 


da die desfallſige Agitation gegen Rumänien vorzugsweiſe in öſter⸗ 
reichiſchen Blättern betrieben wird, ſo muß man ſich fragen, wie 
ein preußiſches Blatt, die „Bank- und Handls⸗ Ztg., dazu kommt, 
dieſer Agitation, dle einen öſterreichlſchen Urſprung hat, Vorſchub 
zu leiſten und Blättern eine Bedeutung beizulegen, die im Dienft 
des vertriebenen Fürſten Kuſa ſtehen und durch Intriguen und 
Lügen auf den Umſturz der beſtebenden Ordnung der Dinge in 
Rumänien hinarbeiten. Fürſt Karl wird übrigens durch dieſe 
Agitation in die Nothwendigkeit verſetzt, ſein kleines Heer in dle 
nothwendige Organiſatlon zu verjegen, um den Intriguen 


des Fürſten Kuſa mit Nachdruck begegnen zu kö nnen. — Aus 


dem Inhalte des zwiſchen dem Zollverein und Oeſter- 


reich abgeſchloſſenen Zoll- und Handelsvertrags geht 


hervor, daß durch denſelben eine durchgreifende Erleichterung in 
allen Theilen des Verkehrs herbeigeführt iſt und daß namentlich 
alle Theile des Tarifs zu Gunſten der Verkehrserleichterung Ver⸗ 
änderungen erfahren haben. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der 
Vertrag nicht allen Wünſchen auf beiden Seiten entſprechen kann, 
aber das Geſammtergebniß deſſelben wird die Belebung des Ver⸗ 
kehre und die Bejchäftigung vieler Hände ſein. Am meiften wird 
die Provinz Schleſien Grund haben, über den Vertrag und die 
Beſtimmungen deſſelben befriedigt zu ſein. — Unter den Organen, 
welche ſeit der Iepten vermeintlichen Kriſe mit Angriffen gegen 
den Minifter des Innern vorgegangen find, ſteht die Mag⸗ 
deburgiſche Zeitung eben an. Dieſelbe muß beſondere In- 
ſpirationen von irgend welcher Seite folgen. Im Allgemeinen find 
die fortgefepten Angriffe dieſer Zeitung zu ſchwach, als daß ſie 
ein Wort der Erwiderung verdlenten. Es zeigt ſich dies neuer⸗ 
dings auch bei Gelegenheit des Beſuchs des Minifters des Innern 
in Oſtpreußen. Die Reife ſoll nach dieſem Blatte gegen dle 
früheren Anſichten des Miniſters erfolgt, da er dieſelbe im Abge⸗ 
ordnetenhauſe als unnöthig hingeſtellt habe, und jetzt überhaupt 
zwecklos ſein, wo die Dinge mit Hülfe des Abgeordnetenhauſes 
ihren geregelten Gang genommen haben. Dieſen oberflächlichen 
Bemerkungen gegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß die An- 
weſenhelt des Miniſters des Innern fo lange in Berlin nö- 
thig war, als eben die Entſcheldung in Berlin lag, alſo zur 
Zeit des Landtages nicht blos, ſondern auch der Berathung 
mit den Vertrauensmänner aus Oſtpreußen, jetzt aber, wo Ent- 
ſcheldungen getroffen werden, deren Ausführung in Königsberg 
1 1 bat, wird daher in richtiger Würdigung der Verhält- 
ale feine Stellung vorübergehend in Königsberg fein. Es gehört 
ein nut geringer Grad von Ueberlegung dazu, um zu dieſer Er⸗ 
lenntuiß In temmen, aber 66 iſt auch das Maß von Unverſtand, 
das die „Magdeb. Ztg.“ bekundet, nöthig, um ſelbſt die Neiſe des 
Miniſters nach Ostpreußen zu einem plumpen Angriff zu miß- 
brauchen. — Von Seiten des Marlne-Departements des nord⸗ 
deutſchen Bundes If zur Thellnahme an der Verſammlung des 
deutſchen nautijhen Vereins, der fig dle Förderung aller Inter⸗ 
iſſen des deutſchen Setweſens zur Aufgabe geſtellt, der Korvetten⸗ 
Kapitän a. D. Olberg zu Geeſtemünde beſtimmt worden. 
Berlin, 13. März. Se. Maj. der König empfing geſtern 
Vormittags den Prinzen Auguſt von Würtemberg, den General 
Grafen v. d. Goltz, den Kommandeur des 1. Garde-Dragoner⸗ 
Regiments Oberſt v. Borner und den Kommandeur des 2. Garde⸗ 
Regiments z. F. Oberſt Graf Canip, welche Soldaten in neuen 
Uniformſtückrn vorſtellten, arbeitete dann mehrere Stunden mit dem 
General v. Podblelski, dem Chef des Mllitärkabinets v. Treockow 


und dem Chef des Ingenleurkorps v. Kamecke, und hatte nach 
einer Ausfahrt: eine Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten Grafen 
Bismarck. Abends ½ 10 Uhr fand im Königlichen Palais eine 
muſikaliſch-dramatiſche Abend-Unterhaltung ſtatt, zu welcher geladen 
waren die Peinzen und Prinzeſſinnen, der Prinz Napoleon {mit 
Gefolge, die hier anweſenden fürſtlichen Perſonen, Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps, der Miniſterpräſident Graf Bismarck mit 
Gemahlin und Tochter, mehrere Generale undd andere hochgeſtellte 
Perſonen. Unter Leitung des Hofkapellmeiſters Taubert trugen 
Fräulein Artöt und Frau Lucca zunächſt einige Geſang-Piècen vor, 
und daran ſchloß ſich die Aufführung von „La pluie et le beau 
temps.“ 

— Se. Kaiſ. Hoh. der Prinz Napoleon beſuchte geſtern in 
Begleitung feines Gefolges und des Herrn v. Leſèvre⸗Behalne die 
Borſigſche Maſchinenbau-Anſtalt, ſo wie die Gewächshäuſer. Der 
Geh. Kommerzienrath Borſig empfing und führte den Prinzen per- 
ſönlich. Später beſuchte deß Prinz das Zellengefängniß. Zum 
Diner war der Prinz bei Sy. K. Hoh. dem Prinzen Karl und 
Abends in der Soirée bes dem Grafen Redern. Heute giebt 
Graf Bismarck zu Ehren dien Prinzen ein Diner. Die Abreiſe 
iſt noch nicht feſt beſtimmtz früßeſtens erfolgt fie Sonnabend. 
Der Prinz wird von hier daris zurückkehren und Nachtquar⸗ 
tier in Eſſen nehmen, u mppiche Etabliſſement zu beſuchen. 

— Die diesjährige es Geburtstags des Königs wird 
bei der Armee in beſonde rlicher Weiſe vor ſich gehen. In 
allen preußiſchen Garniſe norddeutſchen Bundesgebietes findet 
eine große militäriſche f Geſtgottesdienſt und Paradeauf⸗ 
ſtellung der Truppen ſig erall, wo ſich Artlllerie befindet, 

gabe 101 Salutſchüſſe. Hieran 
ſchließen ih Feſtmahle Offiziere und Mannſchaften. 

— An Stelle des Weh, Ober⸗Regierungsraths Eck iſt der 
„Karlsr. Ztg.“ zufolge . Reglerungsrath Herzog als Kgl. 
preußiſcher Bevollmächtig Rheinſchifffahrs⸗Centralkommiſſion 
getreten. Bier 


de die neue Rathsſtelle im Mini⸗ 
Regi erungsrath Wohlers verliehen 


a ch im Sufisminifterium einige 
Rätben ernannt werder. 
if zum Poſt⸗Direktor ernannt 


Rechenkammer für den n tſchen Bund. Dem Vernehmen nach 
wird ſich dieſer Entwurf dem früheren preußiſchen Regierungs- 
Entwurf über die Reformirung der preußiſchen Ober⸗Rechenkammer 
im Weſentlichen anſchließen. 

— Unter dem Vorſitze des Generalmajor v. Schmidl find die 
Kommiſſionsberathungen im Kriegsminiſterium zur Begutachtung 
und Prüfung einer neuen Militärerſatzinſtruktion für den nord⸗ 
deutſchen Bund gegenwärtig zu Ende geführt. Die neuen Beſtim⸗ 
mungen ſollen nach erlangter Geſetzeskraft ſchon für die nächſte 
Rekrutenaushebung als maßgebend erachtet werden. 

— In Wiesbaden ſoll mit Beginn des nächſten Quartals 
unter dem Titel „Volkszeitung für Naſſau“ eine neue Zeitung er⸗ 
ſcheinen, welche für die klerikale Partei wirken wird. 

— Das „Journal de Geneve“ kommt nochmals auf die An- 
gelegenheit der hannoverſchen Flüchtlinge zurück. Nachdem die ein⸗ 
zelnen Thatſachen, einſchließlich der bekannten Depeſche an den 
Grafen Platen, zuſammengeſtellt find, heißt es dort: „Die Hanno- 
veraner haben ihr Möglichſtes gethan, die in unſerm Lande genoſſene 
Gaſtfreundſchaft damit zu bezahlen, daß fie Schwierigkeiten zwiſchen 
der Schweiz, Preußen und Oeſterreich hervorriefen; glücklicherweise 
ſind ihre Wühlerelen zu dieſem Zweck geſcheitert. Das Benehmen 
der Vertreter Preußens und Oeſterreichs zu Bern in dieſer ganzen 
Angelegenheit iſt völlig tadellos. Was den preußlſchen Geſandten 
anbetrifft, jo wiſſen wir, daß er mehr als einmal die Gründe zu 
interveniren gehabt hätte, hinſichtlich der Provokationen, welche von 
den Hannoveranern ſelbſt an ihn gerichtet wurden, beſonders als 
dieſe in der Zahl von 80 in einer einzigen Kaſerne zu Zürich 
konzentrirt waren; allein da er die wahre Lage des Bundesraths 
ſehr wohl begriff, ſo hat Hr. v. Röder es beharrlich unterlaſſen, 
dieſem irgendwelche Bemerkung in dieſer Beziehung zu machen. 
Hluſichtlich des öſterreichiſchen Geſchäftsträgers, Hrn. Zulauf, heben 
wir hervor, daß die ganze Angelegenheit der öſterreſſchen Päſſe 
in Wien verhandelt wurde, ſohne daß er Kenntniß davon hatte; 
und als die Regierung von Zug dieſe Päſſe nicht als genügende 
Auswelsſchriften anerkennen wollte, weigerte fi Hr. Zulauf feiner- 
ſelts, diplomatiſch zu interveniren, um dleſe Papiere legaliſtren zu 
laſſen. Und indem er fo handelte, find wir überzeugt, daß dleſer 
ehrenwerthe Diplomat ſeiner Reglerung einen Dienſt geleiftet 8 

— Auch in dleſem Jahre werden die Vermeſſungen un 
Pellungen an der Nordſecküſte fortgeſetzt und wahrſcheinlich von 
der Küſte der Elbherzogthümer auch auf die ehemals dannoverſche 
und oldenburgiſche Küſte ausgedehnt werden, das bekanntlich nach 
dem ntuen Nord-Oſtſeekanal⸗Projekt zu einer Marineſtation be⸗ 
ſtimmt iſt. Die Hafenarbeiten an der Jahde hofft man in dieſem 
Jahre in der Hauptſache zu Ende zu führen. 

— Zu Anfang dieſer Woche berieth der Landtag des Groß- 
herzogthums Sachjen-Weimar einen aus feiner Mitte hervorgegan⸗ 
genen Antrag über die Stellvertretungskoſten der in den Landtag 
gewählten Beamten. Nach den bisherigen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen hatte der Beamte feinen Stellvertreter ſelbſt zu honortren; in 
der Praxis aber war diefe Beſlummung ſehr ungleich gehandhabt 
und fie eigentlich nur den Lehrern und Subalternbramten fühlbar 


ge demnächſt ein Geſez⸗ 
Einrichtung einer Ober⸗ 


geworden. In Folge deſſen hat der Landtag nunmehr beſchloſſen, 
daß jedem Beamten für die Dauer ſeiner Thätigkeit im Landtag 
ein Drittel ſeines Gehaltes abgezogen werden ſoll — eine Beſtim⸗ 
mung, die jedenfalls auch zu einer Verringerung der Zahl der 
Beamten im Landtag führen wird, ein Reſultat, das von günftiger 
Bedeutung inſofern ſein dürfte, als es nicht unweſentlich dazu bei- 
tragen wird, die gebildeten Klaſſen der Bevölkerung zu regerer 
Theilnahme am öffentlichen Leben zu bewegen und eine geſunde 
Selbſtverwaltung vorzubereiten. Der Schluß des Landtags ſteht 
in nächſter Woche zu erwarten. 

— In München ſoll die Gründung zweier neuer partikulari⸗ 
ſtiſcher Zeitungen bevorſtehen. 

— Als Ueberſchuß des erſten Subſkriptionsballes gingen den 
Nothleidenden in Oſtpreußen 2000 Thaler zu; der zweite Ball 
lieferte für die Berliner Armen einen Ueberſchuß von etwa 1500 
Thalern. 

Kiel, 11. März. Die Arbeiten an dem großen Ma rine⸗ 
Etabliſſement für die norddeutſche Krlegsflotte dürften in nicht lan 
ger Friſt begonnen werden. Seit einigen Tagen iſt die durch die 
Regierung beſtellte Kommiſſion, welche die Expropriatlon der in 
Betracht kommenden Ländereien zwiſchen Ellerbeck und Wilhelminen⸗ 
höhe ausführen ſoll, an Ort und Stelle zuſammengetreten. Tech⸗ 
niſcher Leiter derſelben iſt der Oberwege-Inſpektor Jeſſen aus Itzehoe, 
neben welchem der Oberbeamte des Kloſters Prietz, zu deſſen Ge⸗ 
biet das zu erproprlirende Areal gehört, mit der Angelegenheit 
beauftragt iſt. 

Salzwedel, 10. März. Dem „M. C.“ wird Folgendes 
mitgetheilt: Wenn noch jüngſt die Ausführung der Berlin-Lehrter 
Bahn, ſowie der Zweigbahn von Stendal über Salzwedel nach 
Uelzen oder Lüneburg in Zweifel gezogen wurde, jo dürften denn 
doch nun alle Zweifel ſchwinden müſſen, da dem Vernehmen nach 
in dieſen Tagen eine Kommiſſion die Bahnlinie von hier nach 
Stendal bereiſen wird und mit der Erwerbung der Grundſtücke vor⸗ 
gegangen werden ſoll. 

Wiesbaden, 10. März. Geſtern bat ſich eine aus fünf 
Mitgliedern beſtehende Deputation von hier nach Frankfurt begeben, 
um dem Herzog Adolf von Naſſau eine mit nahezu 500 Unter- 
ſchriften verſehene Thellnahme- und reſp. Gratulations-Adreſſe (zu 
ſeiner Erholung von den Folgen ſeints Sturzte) zu überreichen. 
Der Herzog lag jedoch unwohl an einer Erkältung zu Bette, wes⸗ 
halb gerade drei Aerzte zur Konſultatlon verſammelt waren, und 
konnte die Deputation nicht empfangen. Die Deputlirten wurden 


dann von der Herzogin zu längerer, fetundlicher Unterhaltung en-. en 


pfangen. ” 

Leipzig, 10. März. Geſtern find die beiden letzten preu⸗ 
ßiſchen Soldaten, welche noch von der Kriegszelt her wegen Krank⸗ 
heit hier verpflegt wurden, aus dem Lazar eth entlaſſen worden und 
in ihre Heimath Frankfurt zurückgekehrt. 

Karlsruhe, 10. März. In den letzten Wochen haben drei 
oder vier Beſchlagnahmen von Blättern ultramontan-ertremer Rich ⸗ 
tung ſtattgefunden. 

Stuttgart, 10. Mär. (N. A. 3.) Die Chancen für 
die Zollparlaments⸗Kandidaten der deutſchen Partet werden in 
manchen Bezirken dadurch ſehr günſtig, daß nun auch die Volks⸗ 
partei beſondere Kandidaten aufſtellt, wodurch den Kandidaten der 
Ultramontanen und Liberalen wieder Stimmen entzogen werden. 
So in dem Bezirk Geißlingen Heidenheim, wo dem natlonal⸗libe⸗ 
ralen Kandidaten Römer nunmehr außer dem ultramontanen Gra⸗ 
fen Rechberg noch der radikale Advokat Freiesleben von Heiden ⸗ 
heim als Kandidat der Volkspartei entgegentritt. Hatte Herr 
Römer ſchon vorher günſtige Ausſichten, jo haben ſich dieſelben 
durch dieſe neue Kandidatur noch verbeſſert, denn nicht ihm, ſon⸗ 
dern dem Grafen Rechberg werden dadurch Stimmen verloren 
gehen. Morgen wird die deutſche Partei die Namen der offiziell 
von ihr aufgeftelten und unterſtützten Kandidaten bekannt geben, 
um für ihre Anhänger auf dem Lande draußen die Agitation 
völlig klar zu machen. Wir haben nun noch 13 Tage Friſt bie 
zu der Wahl, und gerade auf dieſe letzte Zeit glaubte die deutſche 
Partei ihre Hauptagitation verlegen zu müſſen, da in Folge der 
Hinausſchiebung des Termins ein zu frühes ins Zeug Gehen leicht 
eine Erſchlaffung für die letzten entſcheidenden Tage zur Folge ge⸗ 
habt hätte. Den Hauptwerth legt die nationale Partei natürlich 
auf den Ausfall der Stuttgarter Wahl, und fie hat bis jetzt kei⸗ 
nen Grund, an ihrem Siege zu zwelfeln. Der Gegen⸗Kandi dat 
des Herrn Guſtav Müller, Antlinfabrikant Knosp, ift bis jetzt in 
den politiſchen Kämpfen noch nirgends hervorgelreten. Jetzt be⸗ 
kennt er ſich entſchleden zu den Grundſätzen der liberalen Partei 
und findet namentlich von Seiten der Behörden rege Unterſtützung. 
Soweit nun eine ſolche in lopaler Weiſe ſtattfindet, läßt ſich na⸗ 
türlich nichts dagegen einwenden, wir aber können nicht unter ⸗ 
laſſen, unſer Erſtaunen darüber auszudrücken, daß etliche übereifrige 
Poſtbeamte in Landſtädten, ſicher wider Wiſſen und Willen der 
Regletung, ihr Amt dazu benutzen zu müſſen glaubten, auf dle 
Wahl bezügliche Kreuzbandſendungen der deutſchen Partel Tage 
lang zurüdzubehalten, und dadurch für ihren Zweck völlig werth⸗ 
los zu machen. So begegnete es dem Herrn Eduard Pfeiffer, 
der im Wahlkreis Ulm als nationaler Kandidat dem Herrn Pro- 
feſſor Schäffle gegenüber auftritt, daß eine derartige Sendung, 
die Einladung zu einer Verſammlung betreffend, nach einem nur 
zwei Meilen entfernten Orte 48 Stunden auf dem Poſtbureau 
des letzteren Ortes liegen blieb und dann erſt ausgegeben wurde, 
als es zu ſpät war. Herr Pfeiffer hat gegen ein ſolches Verfah⸗ 
ren die geeigneten Schritte eingeleitet, und wir zweifeln keinen 
Augenblick, daß die Regierung der Wlederholung ähnlicher Fälle, 
deren wir noch mehrere aufzählen könnten, vorbeugen wird. Völlig 
unbegreiflich iſt das Verhalten der ultramontanen Partel. Man 
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fragt ſich vergebens, durch welche vernünftigen Gründe ſich ihr 
Preußenhaß motisiren läßt, da Preußen bekanntlich derjenige 
Staat iſt, in welchem die katholiſche Kirche ſich der meiſten Frei⸗ 
beiten erfreut. Es läßt ſich in der That kaum etwas Anderes 
denken, als daß die ſüddeutſchen Ultramontanen in jeder ſtarken 
Staatsgewalt ein Uebel erblicken, und daß fie darum jede Annähe⸗ 
rung an Preußen ſcheuen; daraus würde ſich freilich ergeben, daß 
ſie nicht nach Freihett, ſondern nach Herrſchaft im Staate trachten, 
ein Programm, zu deſſen Verwirklichung die Gegenwart doch wahr⸗ 


lich nicht angethan iſt. 
Ausland. 


Wien, 12. März. Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner 
heutigen Sitzung das Geſetz betreffend die Aufhebung der Wucher ⸗ 
geſetze, ſowie das Geſetz über die Aufhebung des Staatorathes an. 
Der Juſtizminiſter brachte eine Regierungsvorlage über die Auf⸗ 
hebung der exekutſven Schuldhaft ein. 

Brüſſel, 12. März. In der Deputirtenkammer machte 
heute der Miniſterpräſtdent Frere-Orban die Annahme des Geſetzes 
über das Militärkontingent und über die militäriſche Präſenzdauer 
zur Kabinetsfrage. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß die 
Majorität die Geſetzentwürfe genehmigt wird. 

Bern, 10. März. Für die Armee der Schweiz if nun 
vom Bundesrath definitiv das Vetterli'ſche Repetirgewehr mit Hin- 
terladung angenommen und mit der Fabrikation von 80,000 Stück 
davon ſofort vorgegangen worden. Die alten Gewehre werden 
dagegen nach dem Syſtem Ameler in Hinterlader umgewandelt. 
Der Bundesrath hatte einen Preis von 20,000 Frks. für den 
Erfinder des beſten Gewehrmodells ausgeſetzt, mit der Maßgabe, 
daß nach dieſem Modell ſich auch zugleich die Umwandlung der 
alten Gewehre anwenden laſſe; da das Vetterli-Gewehr aber dieſe 
Bedingung nicht erfüllt, ſo iſt jetzt der Neuhauſer Fabrik für dies 
Syſtem 10,000 Frks. und Herrn Amsler 8000 Frks. zuerkannt 
worden. Bezüglich der bekanntlich vollſtändig und zwar faſt ganz 
im Inlande begebenen Anleihe von 12 Millionen zur Bereſtung 
der Koſten der neuen Bewaffnung iſt die Notiz nicht unintereſſant, 
daß die Emijfionstoften derſelben nur Frks. 64,174. 40 betragen 
haben, alſo nur 0,53 pet., während die im Auslande negoclirte 
Anleihe von 1857, die ebenfalls 12 Millionen betrug, an Pro- 
viſton und diverſen Ausgaben 607,000 Frks., alſo 5,06 pCt. 
koſtete. — Die internattonale Ausſtellung in Paris hat der Schweiz 
eine Ausgabe von 418,890 Frks. verurſacht. 

Paris, 10. März. Die „Situation“ kündigt an, daß fie 
demnächſt eine von 850,000 (!) Hannoveranern unterzeichnete 
Adreſſe veröffentlichen werde, in welcher „ein ganzes konſiszirtes 
Volk“ die Wiederherſtellung ſelner Unabhängigkeit und ſeiner na- 
tonalen Dynaſtie verlange. Sie erklärt, daß dieſer Schmerzens⸗ 


ſchrei dem Kaiſer Napoleon noch nicht dargeboten, alſo auch nicht 


von demſelben zurückgewieſen worden ſei; übrigens richte ſich das 
Schriſtſtück „an die Großmächte Europas“. Es wird alſo wohl 
ſehr nahe mit dem feurigen Proteſte verwandt ſein, welchen der 
König Georg ſchon früher unter derſelben Adreſſe in die Welt 
gehen ließ. 

Paris, 12. März. „Epoque“ glaubt zu wiſſen, daß in der 
nächſten Woche eine dem Kaiſer zugeſchriebene Broſchüre erſcheinen 
würde, welche ſich über dle Politik der Reglerung ſeit Begründung 
der Kaiſerlichen Herrſchaft ausſprechen und die liberalen Ideen be⸗ 
tonen ſollt, welche der Kalſer zu verwirklichen gedenke. — Gene- 
ral Goyon hat ſich nach Toulouſe begeben. 

Paris, 12. März. Im geſetzgebenden Körper wurde eine 
Zuſchrift Rouhers mitgetheilt, in welcher der Minifter im Namen 
des General-Prokurators der Parſſer Gerichtshöfe die Autortſation 
zu Verfolgung der Journale „Figaro“ und „Situation“ wegen Be⸗ 
leidigung des Hauſes beantragt. — Das Haus konſtituirte fi als 
geheimes Comité zur Prüfung des Antragee. — Nach Wieder⸗ 
aufnahme der öffentlichen Sißung ermächtigte die Kammer die 
Regierung zur Verfolgung der beiden Journale und trat darauf 
in die Generaldiskuſſion über das Vereinsrecht ein. Garnier ⸗Pag és 
bekämpft daſſelbe. 

i —— 12. März. In der Deputirtenkammer fand beute 
die Debatte über die von Erispi beantragte Tagesordnung ſtatt, 
wonach die Diekuſſion des Geſetzentwurfs über die Mahlſieuer ver- 
ſchoben werden ſolle, bis die Verwaltungertformen in Betreff der 
Verminderung der Ausgaben und der Vermehrung der Elnnahmen 
votirt ſeilen. Minghetti und Eivinini ſprachen dagegen, Crispi und 
Gutlerzez dafür. 

Florenz, 12. März. Der König hat heute das Dekret 
über die Ernennung des Marquis Pepoll zum italteniſchen Ge⸗ 
ſandten in Wien unterzeichnet. 

Nom, 4. März. Die „K. 3.“ ſchrelbt: Der Papſt if 
fefter als je entſchloſſen, nirgends nachzugeben, alle Pofitionen der 
Kirche zu behaupten. Welche Reſultate die Sendung des Barons 
Baude gehabt, iſt noch unbekannt; mit den Verhandlungen in Be- 
zug auf das öſterreichiſche Konkordat ſteht es aber ſehr ſchlimm. 
Ich kann Ihnen hierüber folgendes Nähere berichten. Der Graf 
Eriveli hat ſich von Beginn an ſihr ungeſchickt benommen: er hat 
jedem, der es hören wollte, mitgetheilt, ſeine Sendung ſel ſehr 
ſchwlerig und werde faſt ſicher ſcheſtern. Bei der erſten Audienz, 
die er bei dem Papſte hatte, erklärte er dieſem, Oeſterreich verlange 
eine vollſtändige Abänderung des Konkordats. Pius IX. antwol⸗ 
tete in feiner gewöhnlichen gutherzigen Weiſe: „Mein Sohn, dle 
Konkordate ſind wie die Kleider, ſie laſſen ſich verlängern und 
verkürzen.“ Der Graf nahm dleſe Antwort als Einwilligung des 
Papſles in alle Abänderungen des Konkordats und berichtete in 
dieſem Sinne nach Wien. Hierauf antwortete Herr v. Beuſt, die 
neue Geſetzgebuug des Kalſerſtaates jet die underrückte Grundlage 
für jedes neu abzuſchließende Konkordat. Dieſe Behauptung er- 
zürnte den Papſt ſehr, welcher erklärte, daß gewiſſe Artikel der 
gegenwärtigen öſterreichiſchen Geſehzrbung den Geſeßen und dem 
Gelſte der Kirche völlig widerſprächen und desholb von dem het⸗ 
ligen Stuhle nicht angenommen werden könnten. Auf diefes Sig⸗ 
nal hin begann der Krieg zwiſchen dem Kabinette und dem Epis- 
kopate in Oeſterreich. Von diefem Augenblicke aber wurde es un- 
möglich, ſich zu verſtehen, und die Verhandlungen find. beinahe 
ganz aufgegeben. Das Kabinet des Vatlkans iſt überzeugt, daß 
der Kalſer Franz Joſeph, feinen eigenen Neigungen überlaſſen, 
von dem letzt eingeſchlagenen Wege zurückkommen werde. Alle 
Anſtrengungen der römijgen Diplomatie, jo. wie des öſterreichiſchen 
Episkopats, der in dieſem Siune geheime Inſtruktſonen von Rom 


erhalten hat, zielen alſo dahin, das Miniſterlum Beuſt zu ſtürzen. 
Der Kardinal Antonelll hat Migr. Falelnelll beauftragt, der Kal⸗ 
ſerlichen Regierung deutlich zu machen und hat auch dem Grafen 
Crivellt angedeutet, daß, wenn die Wiener Reglerung nicht bald 
die kirchenfelndlichen Geſetze zurücknehmt, die Nunclatur Wien ver⸗ 
laſſen werde. Doch glaubt man bler nicht, daß die Sachen ſo 
weit kommen werden. — Herr v. Arnim giebt ſich unter der Hand 
viele Mühe, der Stifter einer päpſtlichen Nunclatur in Berlin zu 
werden. Man glaubt, daß ſeine Beſtrebungen binnen Kurzem 
völlig gelingen werden. — Der heilige Vater hat die archäologiſche 
Akademie aufgefordert, jo bald wie möglich einen Trauergottesdienſt 
für den König Ludwig I. von Balern zu veranſtalten. — Es jir- 
kulirt hier eine anonyme Broſchüre, in Blois gedruckt, gedruckt, 
gegen die Organiſation der päpſtlichen Armee. Sie iſt in Tau- 
ſenden von Exemplaren verbreitet worden. 

Nom, 11. März. Die Königin Marie von Neapel iſt 
nach Wien gereiſt, um bel der bevorſtehenden Niederkunft ihrer 
Schweſter, der Katjerin Eliſabeth, gegenwärtig zu fein. — Die 
kanadiſchen Freiwilligen, welche am 10. d. hier angekommen ſind, 
wurden geſtern vom Papſt empfangen. Derſelbe drückte ihnen feine 
Genugthuung über ihre Ergebenhelt aus und gab ihnen den apoſto⸗ 
liſchen Segen. — Die Defertionen von der päpſtlichen Armee dauern 
— jedoch in geringerem Maße — noch fort. 

London, 10. März. Disrarli und Lord Chelmsford ha- 
ben ſich ausgeſöhnt. Ihr Zwieſpalt beruhte, wie die „Pall Mall 
Gazette“ mittheilt, auf einem Mißverſtändnlß in ſofern, als Lord 
Chelmsford ſſch gegen Lord Derby längſt verpflichtet hatte, dem 
gegenwärtigen Lord⸗Kanzler (Lord Calrns) jederzeit den Pla zu 
räumen. — In Edinburg wurde bel einem geſtern gehaltenen 
Meeting der Beſchluß gefaßt, dem verſtorbenen Sir David Brew- 
ſter ein Denkmal zu errichten. (Eine der erſten Regierungshand⸗ 
lungen des neuen Premiers war die Erthellung einer Penſion von 
200 fr. jährlich an Lady Brewſter, die Wittwe Sir Davids. 

— Sir Robert Napier zeigt in einem Briefe an den Mi- 
niſter für Indien mit großem Bedauern an, daß er dem bekannt- 
lich der abyſſiniſchen Eypedition als anarchiſcher Dolmetſcher bei- 
gegebenen Dr. Krapf nothgedrungen aus Geſundheiterückſichten 
habe die Erlaubniß geben müſſen, nach Europa zurückzukehren. 
Der General ſpricht in den wärmſten Ausdrücken von den werth⸗ 
vollen Dienſten Dr. Krapfs und nennt ſeinen Verluſt faſt uner⸗ 
ſezlich. 

— Der ganze, ausnehmend lange Parlamentsbericht über 
die Debatte der „Alabama“-Angelegenheit wurde am vergangenen 
Sonnabend nach Newyork telegraphirt. Die Vermittelung der 
Depeſche von hier nach Newyork nahm 10 Stunden in Anſpruch. 
Nach einer ungefähren Schätzung würde der Spaß 25,000 Thlr. 
koſten. Mancher der amerikaniſchen Schlffs⸗Rheder hätte dieſe 
Summe ſchon gern als Entſchävigung für die von der „Alabama“ 
ihm zugefügten Unbilden angenommen. 

Caleutta, 9. Februar. Von Mandalay aus hat ſich eine 
Expedition zur Aufſuchung der Chamo-Route durch das weſtlicht 
China in Bewegung geſet. — Aus Kabul verlautet über aus ⸗ 


gedehnte militäriſche Rüſtungen. Große Truppenbewegungen der 
Ruſſen werden für S — Die Regierung hat 


die Anlegung großer Quals an den Ufern des Delta-Stromes 
Hooghdy bei Calcutta angeordnet, — Von der beabſichtigten neuen 
Konzeptions ſteuer auf Bank- und Handelsgeſchäfte if Abſtand ge⸗ 
nommen. 


Pommern. 

Stettin, 13. März. Morgen Mittag um 12 Uhr ſoll der 
Schluß des Provinzlal⸗Landtages, deſſen Geſchäfte bis dahin voll ⸗ 
ſtändig erledigt fein werden, ſtattfinden. 

— Die am 1. April d. J. fälligen Zinſen von preußliſchen 
Staats ſchuldverſchreibungen werden auch bei den Reglerungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen gegen Ablieferung der Coupons vom 20. d. Mt s. ab mit 
Ausnahme der Sonn-, Feſt⸗ und Kaſſenrevlſtonstage in den Vor⸗ 
mittagsſtunden gezahlt. Von demſelben Tage ab können die zur 
Auszahlung am 1. April gekündigten Schuldverſchrelbungen 
der freiwilligen Staatsanleife von 1848 bei den Retzte⸗ 
rungs-Hauptkaſſen eingereicht werden. 

— Durch das im heutigen Morgenblatte bereits erwähnte, 
geſtern in dem Dorfe Neuenkirchen entſtandene Feuer ſind 9 
Gebäude eingeäſchert. Dasſelbe ſoll in dem Schweineſtall eines 
dortigen Bauerhofsbeſitzers ausgebrochen fein. 

— Dem Poſtbeſtellbezirke von Grünhof werden vom 16. d. 
M. ab die Orte Alt- und Neu-Vogelſang, Obermühle und Wuſſow, 
dem Beftellbejirfe von Neu-Torney die Orte Mandelkow mit 
Ausbauten, Brunn mit Zlegelet, Deutſche Berg oder Juvallden⸗ 
häuſer, Krekow, Marienthal und Völſchendorf zugetheilt. 

— In der Ackerbauſchule zu Schellin, Kreis Greifenberg, 
zur Ausbildung junger Leute für bäuerliche und ſonſtige kleine 
Wirthſchaften, iſt zum 1. April unter den üblichen Bedingungen 
wieder eine Aufnahme neuer Schüler zuläſſig. 

— Betriebs -Einnahmen: I. der Stammbahn Berlin- 
Stettin- Stargard: im Monat Februar 1868 112,169 Thlr., 
im Monat Februar 1867 108,766 Thlr., mithin im Monat Fe- 
bruar 1868 mehr 3403 Thlr., überhaupt im Jahre 1868 gegen 
1867 weniger 4318 Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard⸗ 
Cöslin-Colberg: im Monat Februar 1868 25,055 Thlr., 
im Monat Februar 1867 24,266 Thlr., mithin im Monat Je- 
bruar 1868 mehr 789 Thlr., überhaupt im Jahre 1868 gegen 
1867 weniger 2905 Thlr.; III. der Vorpommerſchen Zweig- 
bahnen: im Monat Februar 1868 36,569 Thlr., im Monat 
Februar 1867 33,778 Thlr., mithin im Monat Februar 1868 
mehr 2791 Thlr., überhaupt im Jahre 1868 gegen 1867 weniger 
1119 Thlr. 

— Einem wandernden Schuhmachergeſellen iſt heute früh in 
dem Kruge des hinter Alt⸗Damm belegenen Dorfes Klütz, wo er 
in Gemeinſchaft mit einem Relſebeglelter übernachtete, muthmaß lich 
von dem letzteren feine geſammte Habt, beſtehend in Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche ꝛc. geſtohlen. — Die auf Bredower Antheil wohn⸗ 
hafte verehel. Knoll, welche einen in ihrer Wohnung aufbewahr⸗ 
ten, einer anderen Frau gehörigen Kaſten gewaltſam geöffnet und 
aus demſelben verſchledene Gegenſtände entwendet hat, wurde heute 
früh verhaftet. — Aus einer Wohnung im Haufe Grabow, Breite 
ſtraße Nr. 36, it vor einigen Nächten tin eine leinere Summe 
Geldes enthaltender Wandlorb geſtohlen. 


ss Megenwalde, 12. März. Unſer Korreſpondent ſchrelbt 
uns: Unterm 23. Januar theilte ich Ihnen mit, daß ein Mann 
aus Regenwalde als Brlefbote über Land geſchickt und nicht wieder 
zurückgekehrt ſel. Die Vermuthung lag nahe, daß er, um den 
Rückweg zu kürzen, über die Rega gegangen und ertrunken jet. 
Dies hat ſich auch beſtätigt. Geſtern kam der Leichnam die Rega 
heruntergeſchwommen und wurde von Fiſchanglern dicht vor der 
Stadt herausgezogen. Obgleich der Körper ca. 7 Wochen im 
Waſſer gelegen hatte und ſehr aufgetrieben war, war er doch noch 
wohl zu erkennen. — Die Saaten zeigen ſich in dieſem Frühjahre 
beſſer als im vorigen. Obgleich die Frühſaaten beſſer ſtehen als 
die Spätſaaten, ſo ſind letztere doch friſch grün und geſund. Der 
häufige Regen hat nicht geſchadet, indem das ſchon früh aufge- 
thaute Erdreich die Näſſe bald durchließ und der faſt immerwäh⸗ 
rende Wind die obere Erdſchicht austrocknete. — In der Nacht zum 
9. d. M. hat der entſetzliche Sturm in den hieſigen Waldungen 
große Verwüstungen angerichtet. Auch ſind manche Bedachungen 
der Gebäude hart mitgenommen worden. 

Stolpmünde, 11. März. Heute Nachmlttag lief das auf 
der Werfte des Schiffs baumeiſter Otto Lowe für Rechnung des 
Hen. C. F. Schwerdtfeger von Eichenholz neu erbaute Schooner⸗ 
ſchiff „Hoffaung“ glücklich vom Stapel. Ds Schiff, ca. 40 Laſt 
groß, wird von Kapt. H. Voll geführt werden. 


(Eingefandt) 

Aus Vorpommern. Es dürfte manchem Leſer dleſer 
Zeltung erwünſcht fein, von zwei neuen Zweigen der Ducherower 
Anſtalten zu hören, welche zum Frühling ins Leben treten ſollen. 
Das Mädchenwalſenhaus des Hänſel⸗ und Gretelfifts, in erſter 
Linie beſtimmt eine Erziehungsanſtalt für Tochter deutſcher Miſſio⸗ 
nare zu ſein und unter der umſichtigen Leitung der verwittweten 
Frau Miſſtonar Ratt ſtehend, wird vom 1. Mai ab auch bedüf⸗ 
tigen, verwalſten Töchtern aus gebildeten Ständen, 
vornehmlich von Predigern, Beamten und Offizieren, gegen 
ein ſehr geringes Koſtgeld (60 Thlr. jährlich, in dringenden Fällen 
noch wenlger), ſich als Elternhaus und Bildungsſtätte öffnen. Ver⸗ 
waiſte oder doch mutterloſe Töchter aus begüterten Ständen würden 
120 Thlr. Penſion zu zahlen haben, wofür eine lüchtige und gründ⸗ 
liche Ausbildung in den Wiſſenſchaften und Sprachen, der Muſik 
und den weiblichen Handarbeiten geboten werden ſoll. — Der 
andere neue Zweig des Bugenhagenſtiftes, des pommerſchen Schul⸗ 
meiſterhülfshauſes, if ein Altenſtübchen „zum Feierabend“ für 
etliche emeritlrte, vereinſamte und ganz verlaſſene alte Volks- 
ſchullehrer. In einem kürzlich von der Anſtalt erworbenen 
Bauerhofe (das Haus hat noch der Feldmarſchall Schwerin, der 
Steger von Mollwitz und Prag gebaut) werden ſpäteſtens zum 
1. Juli einige Räumlichkeiten zur Aufnahme von 3—4 folder 
hülfsbedürftigen und wohlverdienten Greiſe bereit ſtehen. 


Schiffsberichte. i 

Swinemünde, 12. März, Vormittags. Angekommene Schiſſe: 
Spekulant, Viereck von Kiel, Normann (SD), Cave von Lond Er 
(SD) Da : SD. Strom 


Lueg von 9 „Sbees von Danzig. Wind: © 
— 12. März. Nachm. Orient (SD), Thomſen, von ck 
1 E 


ull. a R 
ausgehend. Revier 15%, F. 1 Dampfer ankommend. 
unter der Hinfahrt feſtgerathen, leichtet ab. Wind: S. Revier 
Strom eingehend. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 13. März. Witterung: ſchön. Te 6 
＋ 2 R. Wind: SW. ie cen een rue 

—— der Börſe. 


Weizen wenig verände 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 100 
bis 106 , bunter 109— 64S, — 106.100 5 — 
92—100 %, 83—85pfb. Früh. 104½ A bez., 104 Od., Mai⸗ 
Juni 103% 3% bez., Br. u. Gd. : ; 

Roggen anfangs höher, ſchließt ab Se 15 2000 Pfd. loco gallz. 
76 78 , feiner 18-82 , Frühiahr 78, 77½, 77 & bez. u. Br., 
Juni⸗-Juli 76 Ag Br., Juli⸗Auguſt 70 bez. 

Gerſte etwas niedriger, pr. 1750 Pfd. loco Oderbruch 58 ½ 55 9% 
mähr. und ungar. 53—5 „pr. 69 —70pfd. ſchleſ. Frühl. 56% bez. 

Hafer niedriger, per 1300 Pfd. loco 38 ½—40. , 47—kbpfd. per 
Frühjahr 39½% M bez. 
a ur matt, per 2250 Pfd. loco 72—74 N, Frühjahr Futter ⸗ 

2 r. 

Rappkuchen loco 2%, % 64 

Rüböl wenig verändert, loco 10%, % Br., März 10% 9% bez., 
April⸗Mai 10¼ 34 Gd., September⸗Oktober 10% % Gd., 101 ½ Br. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 20½, ½ S bez., Frühjahr 
20 ½, 20 % bez, Mai-⸗Juni 20½ Br. u. Gd., Juni⸗Juli 20% Od. 

Hamburg, 12. März. Getreidemarkt. Weizen loco behauptet, auf 
Termine ſehr flau, pr. März 5400 Pfd. netto 17814 Bankothaler Br., 
178 Gd., per März - April 1784, Br., 177%, Gd., per Frühjahr 17814 
Br., 177½ Gd. Roggen loco und auf Termine flau, pr. März 5000 Pfd. 
Brutto 136 ½ Br., 135½ Gd., pr. März⸗April 135 Br., 134 Gb., per 

rübjahr 134½ Br., 134 Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüböl billiger, Toco 
%, per Mai 231, per Oktober 24½¼. Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee 

ſehr lebhaft, verkauft ca. 12,000 Sack. Zink beachteter, 400 Ctr. auf Lie- 
ferung 8 13 Mk. 10 Sch. begeben. — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 12. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
auf Termine flau, pr. Mai 305. Uebrigens geſchäftslos. 


Stettin, den 13. März 


Homburg . 6 Tag.] 151%, G — ee 14 — 
2 Mt. — . Schauspielh.-O,:| 5 4 
Amsterdam - 8 Tag. 143% bz Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
2 2 Mt. — Used. Woll. Kreis. O. 5 — 
London 10 Tag. 6 25% bz Pr. National-V.-A. 4 120 B 
4. 3 Mt. 6 24% B Pr. See- Assecuranz| 4 750 B 
Paris 10 Tg.] 81% 0 [Pomerania +.» 4 118 B 
A 1 8 ee ? Mi 81 ½ B 2 N 2 P 1 Ae 4 oh 
remen . t. 4: t. Speicher-A.««»-| 5 r 
St. Petersbg.|3 Wch 93% G ver.-Speicher-A. 5 — 
Wien 8 Tag. 88 Pom. Frov.-Zuckers. 5 1050 B 
93732 2 Mt. — N. St. Zuckersied. | 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ & |Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.54 57 3 95½ bz n n € — 
* me alzm . 2 
St.-Schläsch. | 3% in St. Portl.-Cementf.. 4 — 
F. Präm.-Anl.| 3 ½ — 8t.DampfschleppG.| 5 | — 
Pomm.Pfdbr.| 3%, = St. Dempfschifl V. 5 — 
= 14 8% ( |Neue Dampfer-C. . 4 96 B 
„ Rentenb.| 4 9 Germania 100 B 
Ritt.P.P.B.A.| 4 — Vulkan 110 B 
Berl.-St. E. A. 4 — St. Dampfmühle - 4 | 114 5 
„ Prior. 4 — Pommerenad. Ch. F. 4 — 4" 
* nA — Chem. Fabrik-Ant. 4 Ber 
a erg 45 — Ar Kalilauge. 5 2 
rior. n. Bauges.. 2 
St. 8tadt-O, -| 4% 94 B — 


— 


